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Albtraumwünsche II

Der Untergrund Benedikt Notter (Illustration) & Claudio Zemp (Text)

Bei meinem nächsten Besuch bei Ihnen
möchte ich gerne Ihren Geheimgang
sehen. Natürlich zeigen Sie ihn nicht jedem,
sonst wäre er ja nicht geheim. Aber genau
dämm wäre eine kleine Fühmng durch
Ihren Geheimgang ein Vertrauensbeweis,
den ich sehr zu schätzen wüsste.

Ich bringe Ihnen dafür auch mein
bescheidenes Vertrauen entgegen. Dazu ist
zu sagen, dass einVertrauen mit so

genügsamem, ja geradezu anspruchslosem
Charakter sehr selten ist. Zu oft wird in Semi-
narien betont, wiewichtig das gegenseitige
Vertrauen ist. Welchem Vertrauen möchte

man es da verübeln, wenn es ihm zu
Kopf stiege. Viele Vertrauen sind sogar
ziemlich zickig.

Mein bescheidenes Vertrauen aber
würde Ihnen zu Füssen liegen. Nur dass

Sie mir in Ihrem Geheimgang nicht noch
einen dicken Knüppel über die Rübe hauen.

Ein solcher Schlag könnte eine Beule

provozieren, welche den ganzen Gang
verstopfte. Sie müssten vielleicht um Hilfe ru¬

fen. Die Feuerwehr würde herbeistürmen,
samt dem Spezialklempner aus der Stadt

- und vorbei wäre es mit der ganzen
Geheimheit Ihres Ganges. Also missbrauchen

Sie meinVertrauen nicht. Ich werde
auch das Ihre in Ruhe lassen, möge es

mich noch so lasziv fixieren.
Ich hoffe sehr, dass Sie einen Geheimgang

haben. Zu beweinen sind die
Menschen, deren einziger Fluchtweg aus der

properen Alltagsstube der Femseher ist.
Ihnen ist zu raten, schleunigst eine Hacke

zu kaufen oder einen Architekten ihres
Vertrauens mit der Planung eines Plans zu
beauftragen. Das Schöne an Geheimgän-
gen: Um Bewilligungen braucht man sich
nicht zu scheren. Der Hausbesitzer muss
sowieso nichts davon wissen. Und im Fall,
dass Ihnen die Baukontrolle auf den Pelz

rückt, können Sie durch den Durchschlupf
stilvoll und unbehelligt verschwinden.

Für heimliche Liebhaber bietet sich der

Geheimgang als alternatives Versteckzum
Kleiderschrank an. Sie selbst können die

Wohnung jederzeit verlassen, ohne dass

Ihr Parmer es merkt. Investieren Sie mhig
Ihre ganze Bausparsäule in einen Geheimgang.

Wenn Ihre Nachbarn Marmorküchen,

Flachfernseher, Chinavasen und
Garagen für sechs Autos haben, lassen Sie

sie protzen. Nichts geht über einen Funken

Enttäuschung im Gesicht des wichtigen

Gastes, wenn er Ihre einfache, fast
bieder eingerichtete Wohnung betritt. Er
weiss nicht, was für tolle Gänge Sie unter
dem Küchentisch haben. Sie werden es

ihm auch nicht sagen. Er hat keine
Ahnung, der Bonze, das ist ja das Tollste.

Aber ich möchte ihn gerne sehen, beim
nächsten Mal, und ichwerde meinem
Vertrauen dafür nahe legen, sich Ihnen völlig
widerstandslos und leidenschaftlich
hinzugeben.

Zuerst war das Bild, dann kam der Text. Die
«Albtraumwünsche» sind eine Serie von Beschriftungen
zu frei über der Aktualität schwebenden
Zeichnungen.

Leben


	Albtraumwünsche II : der Untergrund

